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  Weihnachten  

  Sorge für die Seele  



Der erste Teil des Wortes Weihnachten 
kommt von „Wih“, ein altes deutsches 
Wort. Es heißt „heilig“ oder „geweiht“. 
Weihnachten bedeutet also heilige 
Nacht oder geweihte Nacht. Deshalb 
nennen wir den Abend vor Weihnachten 
auch Heiligabend.

Weihnachten ist das Fest zur Geburt 
von Jesus Christus. Nach der biblischen 
Weihnachtsgeschichte kam er in einem 
Stall in Bethlehem zur Welt. Ein heller 
Stern leuchtete über der Stadt, als Zei-
chen, dass ein besonderes Kind gebo-
ren ist. Nach christlichem Glauben ist 
Gott als Mensch zur Welt gekommen 
in diesem Kind. Zum Weihnachtsfest 
gehören der Heiligabend am 24. De-
zember und zwei Weihnachtsfeiertage. 
 
In der Kirche wird Weihnachten mit vie-
len Gottesdiensten gefeiert. Zum belieb-
ten Familienfest schmücken viele ihr Zu-
hause mit Kerzen, einem Tannenbaum 
oder einer Weihnachtskrippe. Und es 
gibt Geschenke.  

Die Geschenke 
sollen an die Ge-
burt Jesu als Ge-
schenk Gottes 
an die Menschen 
erinnern. Außer-
dem erzählt das 

Matthäus-Evangelium von den Gaben 
der „Heiligen Drei Könige“. Die Weisen 
aus dem Morgenland schenkten Jesus 
Gold, Weihrauch und Myrrhe. 

Das Wort kommt von „Ausschenken“ 
und stammt aus dem Mittelalter, wo 
es beschrieb, wie durstige Wanderer 
mit Wasser versorgt wurden. Durch 
das „Senken“ des Wasserkruges konnte 
das Wasser geteilt werden. Teilen muss 
nichts Materielles sein. Es bedeutet, 
sich einem Menschen zuzuwenden und 
Nächstenliebe zu zeigen, also „Liebe zu 
schenken“ - was die eigentliche Bedeu-
tung der Weihnachtsgeschenke ist.

Weihnachten 

ist ein Weihnachtslied von Martin Luther. Er hatte „Vom Him-
mel hoch“ wohl 1534 zur Bescherung für seine Kinder geschrie-
ben. Der Text erzählt einen Teil der Weihnachtsgeschichte: En-
gel, Hirten und letztlich die Gläubigen selbst kommen darin 
vor, um Jesus zu verehren.

Ursprünglich wurde nach der Melodie eines mittelalterlichen 
Spielmannsliedes gesungen: „Ich kumm auß fremden landen 
her und bring euch vil der newen mär“ Luther übernahm die 
erste Strophe mit kleinen Abwandlungen fast komplett. Einige 
Jahre später komponierte er jedoch noch eine eigene Melodie 
dazu - diejenige, auf die das Lied bis heute gesungen wird.

Vom Himmel hoch, da komm ich her

Straßburger Gesangbuch von 1541
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  Die Krankenhausseelsorge ist für Pati-
ent*innen, Angehörige und Mitarbeiten-
de da. Wir sind off en für persönliche und 
spirituelle Anliegen unabhängig von Wel-
tanschauung, Religion oder Konfession.    

  Ein Aufenthalt im Krankenhaus bringt das 
Leben oft durcheinander. Das gilt für äl-
tere und jüngere Patient*innen und triff t 
ebenso auf die Angehörigen zu.  

  Wir Seelsorgenden nehmen uns Zeit für 
Sie und bieten Ihnen ein Stück Wegbeglei-
tung an. Wir machen uns z.B. in Gesprä-
chen mit Ihnen auf den Weg, um Hoff -
nung und ein Stück Licht auf Ihrem Weg 
zu fi nden.  

  Unsere Begegnungen unterliegen der 
seelsorgerlichen Schweigepfl icht.  

  Erfahrungsgemäß lernen wir bei unseren 
Besuchen nicht alle Patient*innen ken-
nen. Deswegen wenden Sie sich bitte an 
das Pfl egepersonal, wenn Sie einen Be-
such wünschen.  

  Wir wünschen Ihnen einen guten Aufent-
halt, viel Kraft und Gottes Segen!  

  Liebe Lesenden!  

Seelsorgerin

  im Ludmillenstift Meppen  
montags - mittwochs - freitags

  im St. Vinzenz Hospital Haselünne  
dienstags

  im Hümmling-Hospital Sögel  
donnerstags

  https://sorge-fuer-die-seele.wir-e.de  

  Maike R. Hofmann  

   Ludmillenstift    St. Vinzenz-Hospital    Hümmling-Hospital  

  Herzliche Grüße von den Teams der Seelsorge!  
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